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I. ÄBTEILIING. 

Einzelselirüten. 

a) Hebraica. 

BERDITSCHEWSKY, M. J., arpn lajJ.ie. Aus der jüngsten Ver¬ 
gangenheit, 24 Erzählungen. Warschau 1909. 187 S. 

8 0 (Z.)*) 

—‘jüäifföi re'B. Vier literar. Abhandlnngen. Breslan 1909. 
124 S. 8 0. (Z.) 

[Aus der Serie »o'i'ss* ptwin (Jngend-Verlag)]. 

BESREDKA, M., cro i;n. Textkritische Conjeetnren znm Alten 
Testament. Drohobycz, Buehdrnckerei Zopuik, 1909. VI, 
637 S. gr. 8 0, R, 1. 

(Zu beziehen vom Vf., in Odessa, Bazamaja SB]. 

BRENNER, J. Ch., c'S-ai Sammelwerk für Literatur, Redigiert 
von J, Ch. B. II. Bd. Lemberg 1909. 83 S. fZ.j 
_I^Bd. vgl. ZfHB. XIII, 34]. 

*) Die mit (Z.) bezeichneten Titel sind von Dr. WUliam ZeUUti gesammelt,] Fr. 


Frantfnrt 
a. H. 
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BRENNER, J. CH., tra 'n'''ar:, Gesammelte Schriften. l.Teil: 
13 Erzählungen und Skizzen. Jerusalem, Verlag von S. Krug- 
liakoflf, Jaffa, 1909. 192 S. 12». (Z.) 

BÜNJAMOWITZ, A. A., :',r: *e". Gutachtliches mit Vorwort und Ein¬ 
leitung. Jerusalem, Verlag des Herausgebers, 1909. IIÜ S. 8». 

[In 12 Kapiteln, die in 3ft Abschnitte zerfallen, behandelt V. nach 
dem Muster des iinan r.'iiao folgende Materien: mm nmSn, 

npTV, Ton nSoji, ps» riK^p, irei hco, »-np nsc», tno *^id, vh 

am, ^Don nomn, cpa. Die Zusammenstellung des Materials ist 
geschickt und die Wahl der einschlägigen D>*)0t40 aus Talmud und 
Midrasch gut getroffen. Der Druck und die Ausstattung ist gefällig.— 
Dr, Grünhut (Jerusalem).] 

DEINARD, E., p^S' r: Die zionistische Bewegung in Amerika, 

nebst einer Verteidigung von J. Aronsohn. New-York DJ09. 
VIII u. 10 S. 8^ 

DUEKNER, J. H., «rcD^n pSin r:cö Sv Adno- 

tationes criticae ad duos talm. Bab. tosephtaequo tractatus 
Chulin et Kerithoth. Textum constituit, res explicavit historiam- 
que originem ex fonfibus investigavit. Frankfurt a M., Sänger 
& Friedberg, 1910. (4), 67, (1), 27 Bl. 4^ M. 5. 

[Etwa vier Jahre sind vei flössen, seitdem der IV. Band von DUnners 
Randglossen zum Talmud erschienen sind (vgl. ZfHB IX 132). Nun 
bringt uns der V. B. Randglossen zu Cbulliu und Keritot. Die For- 
fcbungsweise des Verfassers dürfte den Lesern seiner ninin zur Ge¬ 
nüge bekannt sein, und es erübrigt sich, dieselbe im Allgemeinen zu 
charakterisieren. Als neues Moment mag hier erwähnt sein, dass der 
Verf. oft krifi.^che Bemerkungen auch zu Rascbi und Tosafot ver¬ 
zeichnet hat. Ueberrascht hat Ref. die Beobachtung, dass der Verf. 
an mehreren Stellen (S. 1; 3; 124; 133) den vor ungefähr drei Jahren 
von S. Friedländer herausgegebenen Jeruschalmi zu Cbullin als echten 
jernsalemischen Talmud citiert ohne Rücksicht darauf, da>8 von vielen 
Seiten begründete Zweifel an die Echtheit dieses angeblich neuen 
Fundes laut geworden sind. Wenn Dünner stringente Beweise für die 
Echtheit desselben hat, so würde er sich um die jüdische Wissenschaft 
ein Verdienst erwerben, wenn er dieselben veröffentlichte. Die spär¬ 
liche Ausbeute, die ihm der neue „Jeruschalmi“ dargeboten, ist wenig 
geeignet, dessen Autbentie zu beweisen. Ja zu Keritot 14 a bemerkt 
Dünner: „Im Jcrnscbalmi findet sich auch keine Andeutung von den 
Unterscheidungen, die im Babli von palästinensischen Amoräem gemacht 
w^erden (nämlich hinsichtlich mo'« und qmm bei Sy ‘jn nm’K 
SSo). Nun aber flndct man wohl in dem neuen „Jeruschalmi“ zu 
Chullin B. 66 a: SSm mm 110*« Sy Sn im’K pK iot ]D qiK. 

Im Einzelnen ist, wie sich dies auch in den bisherigen Bänden gezeigt 
hat, hervorzuheben, dass den nin:in von Dünner ein bleibender Wert 
zukommt und dass dieselben eine Fülle von Anregungen bieten durch 
scharfsinnige Lösungen von Schwierigkeiten und Klarstellungen der 
geschichtlichen Entwickelung der Halacha, des Zusammenhangs und 
der Ordnung der Miscbna's und der Verschiedenheiten zwischen den 
Halacha - Quellen; Babli, Jeruschalmi, Sifra und Tosefta. Beispiele 
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wirtl man dafür za Hunderten im Buche leicht finden, Wir wollen 
hier, wie m den früheren BB. blos durch einige von der Ansicht des 
Verf.s abweichende Bemerkungen die Aufmerksamkeit der Leser auf 
manche Punkte lenken, ln der Einleitung zu itbin und auch S. Ö2 sucht 
der Verf. den Umatand in erklären^ dass in der Mischna hei Tielen 
Oeselaiesbestimmungen die Angabe nsinni pas :ini3 sieh findet, bei 
nSns 'itpa aber fohlt, während in der Tosefta gerade bei letzterem dies 
angegeben, bei den anderen Gesetzen aber weggelassen wird. Die Er¬ 
klärung des Yerf.s ersübeint gezwungen. Allein hier haben wir den 
dentliebsten Beweis, dass die Tosefia nicht als selbständiges Werk, 
Bondero als eine Ergänzung zur Mischna betrachtet sein will, und was 
die Mischna weggelassen hat (nämlich ^151 anu daa bietet 

uns die Tosefta, wie bereits die Tosafot (Ghnliiu 108 b) bemerken, 
ln der äUem Mischna (vor Rabbi) haben wahrscheinlich sieben 
Abschnitte mit dem Schema pnai jnn begonnen, nämlich 
un ,n«nSni j?nTfi -nsfjrt nu .oin noa ,m inm und 

ipn Rabbi hatte an einer Stelle dieser Angabe eliminitt, und 

dei- Redaktor der Tosefta hat dies nachgetragen. Es bedarf demnach 
bioe der Erkläning, warum Eabbi den betr. Satz bei nSna nra weg- 
lieas. Vielleicht hielt er ihn da für fiberfiussig, woii di© Thora bereits 
an einer Stelle (Deut. 14,21) iSn:i mit zusammengestellt hat 
(vgL Sifr^ zu dieser Stelle)« 8, 30 hält der Verf. die LA, uo’n 
nuo bei 133 in der Mischna für die ursprüngliche und will das 

^«^ri in der Torhergehenden Mischna (42 a) dem entsprechend 
erklärt wissen. — Diese Annahme ist u. E. nnstatthaft, Di© zuver¬ 
lässigsten Zeugnisse haben in der Mischna 64 a: wmr b ^ 30 \n 
so die Mischna ed. Neapel und ed. Lowe, ein Manuscr. bei Rabbino¬ 
witz, Älfassi, Ramban zu Chullin 43 a nach den palestmensiücben und 
anderen korrekten Handschriften (vgl die Varianten zu der groBsen 
WtJnaer Mischim-Ansg, von 1909). Dass auch der bab, Tatmud 43 a 
diese LA. vor sich gehabt, ist jedem sofort klar, vgl und zur 
Stelle. Wenn aber im Sifra Schomini 3,8 die LA. uns sich vorfindet, 
so ist dies die Meinung dos R. Chi ja, des Sch lussredaktors des Sifra. — 
An manchen Stellen {«, B, S, 30, 48) werden Baraita's derSchnle R. Ismaels 
w 5 r) mit dem Sifra verbunden. Es ist hie^u zu be¬ 
merken, dass den Amoräern ohne Zweifel eine M © c h i 11 a au Lev. zü 
Gebote stand, ans der sie die aff» m «an geschöpft haben. Manches in 
den ninjn Vorgebrachte hätte anderweitig belegt werden können. Z, B. 
die S, 31 beöodiiche Bern., mtniS sei eine spätere Glosse; 

die Stelle fehlt in mehreren Manuscripten bei Rabbicowitz; ebenso wird 
die Bern. S, 34, dass nbns au streichen ist, durch die Handschriften 
bestätigt. — Die Bern. 8, 93 zu ]np»ce:i hat bereits 

Pinnelea in n'i^n Sff S. 167. -- S, 103 (zu 114 b) hätte die LA, 
n icMi bei Rabbinowitz angeführt werden kCnnen. S. 98 wird 
stillschweigeud die Identität von und ia n ohne Be- 

gründitag vorausgesetzt, vielleicht im Hinblick auf Frankel, »^20 106 a. 
S, 101 (zu 118 b) wird behauptet, dass im Sifra unzählige Male mehrere 
rjwn von einem Schriftworte deduziert werden, dass denmeh erat in 
späterer Zeit in den Schulen der Grundsatz zur Geltung kam, man 
könnte aus einem Worte blos eine Lehre ableiten. Dem gegenüber 
ist zu vergleichen Malbim rnsani nitnn zum Sifra im nnffn 

^ii^ch 61 Beispiele dargelegt wird, dass der Sifra aus 
jeder Stelle nur einen ffm ableitet und dass, wo sieh deren mehrere zu 
einer Stelle finden, stets nachgewieseu werden kann, dass jener ge- 
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deutete Ausdruck in demselben Abschnitte oder sonst in der Thora 
so oft wiederholt ist, als die Vorgefundene Anzahl der die der 

Sifra an der ersten Stelle gesammelt und vereinigt hat. S. 109 ^zu 
120 a) wird bemerkt, dass der »m, welcher aus dem Ausdruck {rc 3 
deduziert wird, dass ein fester •ud'k auch im aufgelösten flüssigen Zu¬ 
stande zum Trinken verboten ist, sehr schwer verständlich ist (trmn 
pan n« “lao*? naa nvp mn cci). Er dürfte aber dem Verständnis 
näher gebracht sein durch Heranziehung zweier Sifra-Stellen. Die 
eine ist in ma nn« 7, 8 und lautet: n'aa h 7 \>v os'nwD: na upn 

ww. Wie Weiss das, bemerkt, hat schon R. Isaak ben 
Malki-Zedek b'Bj = ny'San (Schlund) erklärt. Dies sagt deutlich 
der Sifra das. 12, 8 naaea h'h trc3 n '22 Demgemäss heisst eine 

Speise, die durch Kauen so aufgelöst ist, wie sie in den Schlund ge¬ 
langt, trc3 npiy no'yS, vgl. den Komment, des Rab Hai Gaon zu 
Nidda 9, 7 und Aruch s. v. Hiernach deduziert der Talmud aus 
»ca (= Schlund), dass auch die bis zur Flüssigkeit aufgelöste Speise 
verboten ist. Zum Schlüsse sei noch auf einige wichtige Stellen 
hingewiesen. Manche Stücke des Talmuds werden als spätere Zusätze 
erklärt (S. 52, 78, 125, 180, mnna 6, 10, 18). ln runna finden sich 
Ausdrucksweisen, die sonst im Bahli nicht Vorkommen, aber im Jeru- 
schalmi gewöhnlich sind (mnna S. 48). Manche Themata sind von 
verschiedenen in Babylonien verschieden behandelt (S. 76,114). 

Beachtenswert ist auch der Nachweis eines grösseren Defekts in der 
Mischna (ninna S. 36) und die Auseinandersetzung über die kuid Anf. 

SSa pnc vgl. mit Keritot 16 a, mnna S. 28ft.), wiewohl Ref. hin¬ 
sichtlich des Verhältnisses dieser beiden nujio eine andere Ansicht 
hat, die aber in einer kurzen Besprechung nicht angeführt werden 
kann. — J, 2,]. 

EISEN BERG, J., Das Leben der Propheten nach der arabischen 
Legende, ins Hebräische übertragen. 1. Lfg.: Hiob u. Moses. 
Leipzig, M. W. Kaufmann, 1910. IV, 40 S. 8^. M. 1. 

EPSTEIN, M., n'iöNii Dramen: 1. c'rsn Der Vermittler; 2. 

In einer Gasse. (Einakter). Wilna 1909. 19 S. 8^. (Z.) 

FAHN, R., ,TrS:n Zur Geschichte der Karaiten in 

Galizien. Berlin 1910. 18 S. 8^ 

[S. A. aus onpn Jg. III, Heft 3—4.). 

FUCHS, J. S., *310, (Ein Zentrum des Judentums) Das Juden¬ 
tum in England, kritische Uebersicht. London 1909. 27 S. 

8^ (Z.) 

[GEBETE], s-np rn:;:. Die Abendgebete fürs ganze Jahr. Tunis 
1903. XIV S., 1 u. 111 Bl. 12 0 . 

[GEBETE] riSen “cc Prieres Journalieres traduites de 

Phebreu par Joseph Cohen, Tome II. Schahrith. Tunis, 
Librairie des 6coles, 1908. 19, 480, 16 u. 28 S. F. 1,75. 

[Th. I. 8. ZtHB., Xll, 84. Hervorzuheben sind nur einige in Noten 
gesetzte orientalische Melodien.) 
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HDBWITSCH, D., 'iSJK'i'ccy rctt' rr.i.':, Lehrbuch des Esperauto. 
2i vermehrte und verbesserte Aufl. Odessa, Verlag Jacob 
Ramberg, 1909, 80 S. (Z.) 

KAMINKA, A., c'TO, Neue und alte Gedichte. Wien [Drohobyez] 
1909. 76 S. 12 0. (Z.) 

KATZENELSON, I., kb'': nton ln Lithauen, erzählendes Gedieht 
aus dem jüd. Leben. Warschau 1909. lOO S. 12 (Z.) 

IVkI. degselben Verfr's. KU'b niSisw ii'dd 'übi} Litbauesohe Reise- 
hilder, in Monatsschrift Bd. XVIIl (1908) S. 216-22; 322-34. 

Z—n.] 

LANDSßERG, L., npn Chikre Lew, Tanai'm und Amoraim, ihr 
Leben und Wirken, Cultusarten des heidnischen Götzendienstes, 
die Secten der Chutäer, Zaduoäer und Essäer . . . 3, u. 4. Teil. 
Szatmar 1909. 158 u. 194 S. 8“. (Z.) 

[L ü. n. Teil, vgl. ZfHB. XI, 66-1 

LIEBERMANN, A., rtsrnn ':r, Naturbetrachtungen, Zeit- und 
Lebenserscheinungen ... I. Heft. Drohobyez 1908. 39 S. 

12 0. (Z.) 

LUNCZ, A. M., ‘jfcitt'' i'“S m*? Litterarisoher Palästina-Almanach 
für das Jahr 1909/1910. XV, Jahrgang. Jerusalem, A. M. 
Luncz, 1909. (6), 72, 174 u. 48 S. 12° Fr. 1,50. (Z.) 

LÜRJA, M., jnnw -iba^ n:B'a nebst man n“?« und |tP' maa mnin. 
Jerusalem, Verlag des Herausgebers, 1905. 168 S. 8 

[Rabbiner Lurja ist ein hervorragender _ Talraudist, Wa3_ er noch 
geschrieben — and er hat eohon aiemlich viel geschrieben — ist geist¬ 
voll und gelehrt. Hier sei bloss sein Reponsenwerk 'STio »lai, Mun- 
kAcs 1886, erwkhnt. Es genUgt einen Blick in dasselbe eu werfen, 
am den Meister der Halachah kennen zu lernen. Der Hauptteil vor¬ 
stehender Arbeit beruht aui Rosanes' fUBö, Der zweite Teil 
beschäftigt sich mit »lon ’p des RMBM. Der Pilpul, welchen wir hier 
antreffen, ist eine tiefeingehende Versenkung in die behandelte Materie. 
Wertvoll sind auch die älossen zum Tor. Die Bescheidenheit des V. 
scheint sich auch auf seine Werke übertragen zu haben, — Hr. ffriinAirf.] 

LÜRIE, Abr., *?23 ate'e Heber Bibel und Babel und Uebereifer der 
Babylonschwärmer. Satyre. New-York 1908. 4 S. 8 °. (Z.) 

MäLACHOWSKY, H., piä'jtin p'Cin Anfangsgründe der hebr. Sprache. 
New-York 1909. 96 S. 8°. fZ.) 

MARDCHAI DOB aus Gornostaipol, p-ajf, Responsen zu den 
4 Teilen des Schulcban Aruch. Petrikow, Druck v. Nathan 
. Kronenberg, 1905. 8 u. 386 S. 2 °. 

MEGILLÄT TA Ä NIT, n'ipn nbia mit Kommentar von A. E, J?om- 
sfet«. Nebst Vorwort und Gutachten. Jerusalem, Verlag des 
Herausgebers, 1908. 272 S, 
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nichu ‘T®'' Textlich bietet sie soviel wie 

etwM r!^ n f ’ neu hinzngekommenen Druckfehler auch 

fst Xhi er^höpft sich in PUpul, aber auch der 

18 t nicht besonders wertvoll. — Dr. Orünhut.] 

ß*“" Entstehunps- 

g^chichte des Antisemitismus in der antiken Welt. Podeörze 
1909. 160 S. 12«. (Z.) 

PREISSKEL, E, J., snr yu Superkommentar zu Isak Arama’s 
Erklärung der 5 Megillot. Wilna 1899. 80 S. 8®. 

SADON, P 'pce, Erklärungen biblischer Stellen in 59 Ab¬ 

schnitten. Tunis 1902. 5 u. 161 u. 1 Bl. 2®. 

[SCHAPIRA, Chava (Eva)], ‘n hz cs Erzälilungen aus dem Leben 
der )ud. brauen. Warschau 1909. 63 S. 12®. (Z.) 

SCHOFMANN, G., sc': -jtso Erzählungen aus dem jüd. Leben. 
Lemberg 1909. 23 S. 8». (Z.) 

STEINBERG, Jeh., . . . nmn' 'cr: b: Gesammelte Schriften. I. Teil: 
.Jugendschriften, nebst Biographie und literarischer Einleitung 
von Jak. Fichmann. Krakau 1910. XllI u 240 S. 8®. (Z.) 
TflON^ltL, 'iO:£C Herbert Spencer und seine Lehren. Odessa 

(8.-Abdr. aas der Monatsschrift "nStyMi».] 

WASILEWSKY, J., c'rayrn tt Hebräisches Lesebuch für Schüler 
und Schülerinnen, mit Illustrationen. II. Buch. Manchester 
1909. 109 S. 8®. (Z.) 


HAATHID, n'.-iyn Sammelschrift für Literatur und Wissenschaft des 
Judentums. Herausgg. von S. Hurwite. ßd. II. Berlin 1909 
•219 u. 38 S. 8®. (Z.) 

II. Bd. vgl. ZfHB. .\m, 66.] 

SIFRÜT, nincc Sammelschrift für Belletristik und Kritik, IV. Samm¬ 
lung. Redigiert von D. Frischmann. Warschau 1909. 
168 Colum. doppelsp. 4«. (Z.) 

|I.—III. Sammlung vgl. ZfHB. XIII, 76, 134.| 


b) Judaica. 

ADAMS, J., Israels ideal; or, studies in Old Testament theology. 
Edinburgh, T. & T. Clark, 1910. 244 S. 8®. 4 s. 6 d. 

ALFORD, B. H., Old Testament history and litorature. London, 
Longmans, 1910. 333 S. 8 ®. 5 s. 

APTOWITZER, V., Die syrischen Rechtsbücher u. das mosaisch- 
talmudische Recht. (= Sitzungsberichte der kais. Akademie 
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der Wissenschafteu in Wien. Pbilosophisch-historisolie Klasse. 
163. Bd. V, Abhandlung.). Wien, A. Holder, 1909. 108 S. 
8«. M. 2,50. 

BONDI, K., Limmud Haddath. Leitfaden zum Roligionsunterriclite 
der israel. Volks- o. Burgerschuljugend. 9. Aull. Inhaltlich 
unveränd, Abdruck der 7. Aull. 2 Tie, Brünn, B. Lpstein & 
Co., 1909. l! 46 S. Jl. 0,50. 2: 99 S. m. 1 Karte 

M. 0,96. 8 ^ 

BOURGEOIS, H., Le Jargon judeo-allemand. Courte ütude philo- 
logioue suivie d’une Chrestomathie, Brüssel und Leipzig, 
Misch et Thron, 1909. 46 S. S». M. 1,25. 

[Vf. gibt auf S. 1—12 eine kurie, mangelhafte üebersicht über die 
Geschichte und Literatur des Jüdisch-Deutsch, auf 8. 12—18 „das“ 
Transkriptionssystem und einen Abriss der Grammatik, auf S. 20—46 
11 Texte in deutscher Transcription, und zwar 4 nach Qtüubaum, 1 
nach Biscboff und 6 nach jüdisch-deuUchen Volkszeitungen. — M. Liber.] 

COUBE, Abb4 P., Arnes juives. Paris, Lethielleus, 1909. XLVII, 
389 S. 16“. 

DAVIES, T. W., Ezra, Nohemiah and Esther. (Conthury Bible,). 
London, Jack, 1809. 390 S. 12 2 s. 6 d. 

DEERE, S., Catechigme a l’usage de la jeunesse israclite, Nou- 
velle Edition. Paris, Darlacher, 1910, 108 S. 12 

[Erste Ausgabe s. ZfHB. XII, 6.] 

EKCTKLOPÄEDIE, Jüdische (in russischer Sprache). . . . Bd, 
IV: Be-Äbidan-ßresse. St. Petersburg [1909]. (6) S. 960 
Colum. u, (4) S. doppelsp. 4“. ßd. V: Bressuire—Hadassi, 
ibid. [1909]. (6) S u. 960 Col. doppelsp. 4“, 

[Bd. l-III, vgl. ZfHB. XIII, 136.] (Z.) 

EURINGER, S,, Die Chronologie der biblischen Urgeschichte, 
(Gen. 5 u, lij. 1. u. 2. Anü. (= Biblische Zeitfragen gemein¬ 
verständlich erörtert. Ein ßroschürenzyklus, herausg. v. Joh. 
Nikel 0 . Ign. Rohr. II. Folge. 11. Heft). Münster, Aschen¬ 
dorf, 1909. 36 S. 8“. M. 0,50. 

FRANKFURTER, S., Das altjüdische Erziehungs- u. Unterrichts- 
wesen im Lichte moderner Bestrebungen, Vortrag. [Vorb. u. 
erweiterter Abdruck aus: „Pädagogisches Jahrbuch“]. Wien, 
A. Pichler’s Witwe & Sohn, 1910. IV, 41 S. 8 ° M. 1. 

FRANKL, L. A., Erinnerungen. Herausg. von Stefan Hoch. (= 
Bibliothek deutscher Schriftsteller aus Böhmen. Herausg. im 
Aufträge det Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissen¬ 
schaft, Kunst u. Literatnr in Böhmen, 29, Bd.) Prag, J. C, 
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Calve, 1910, 
1 Faks. 8 


XVI, 391 S. m. 1 Abbild., 3 Bildnissen and 
M. 5. 


FRESCO, D., Le Sionisme. 
1909. 82 S. 8 0. 


CoDstantinople, Imprimerie Fresco, 


[Französische üebersetzung von sieben, in der spaniolischen Zeitnnir 
sehr hef%^ ^eröffentbchten Artikeln. Vf. bekämpft den Zionismus 

FUNK, S., Die Entstehung des Talmuds. (= Sammlung Göschen. 

K - 0 . 80 . 

u&öüiNiUö, \V,, hebräisches u. aramäisches Handwörterbuch über 
das Alte Testament, in Verbindung mit fl, Zimmern, W, Max 
Müller u. 0. Weber bearbeitet von Frants Buhl. 15 Aull 
0- W. Vogel, 1910. XVII, 1006 S. 8". M. is! 

HliüN, J., Der israelitische Sabbath. 1. u. 2. Aull. (= Biblische 
Zeitfragen gemeinverständlich erörtert. Ein Broscbürenzyklus 
herausg. v. Job. Nikel u. Jgn. Rohr. II. Folge. 12. Heft) 
Münster, Aschendorff, 1909. III, 36 S. 8«. M. 0,50. 

HOLZMANN, M., Geschichte der jüdischen Lehrer-Bildungsanstalt 
in Berlin. Berlin 1909. 169 S. 8®. 


HUGHES, II. M., The Ethics of Jewish Apocryphal Literature. 
London, Culley, 1910. 352 S, 8®. 5 s. 

JUDEN, die, im Heere. Herausg. vom Verein zur Abwehr des 
Antisemitismus Berlin. Berlin, W., Magdeburgerstr. 14, Verein 
zur Abwehr des Antisemitismus, 1910. 88 S. 8®. M. 0,4t>. 

JUDENPOGROME, die, in Russland. Herausg, im Aufträge des 
zionist. Hilfsfonds in London von der zur Erforschung der 
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II. ABTEILUNG. 

Typographisches. 

Von A. Frei man ü. 

(Fortsetzung von XII, 14- lö-) 

20) In der Pfingstwoche 1909 sah ich in der ausgezeichneten 
Bibliothek ElJcan Adler's (London) eine Anzahl seiner neueren Er¬ 
werbungen die bibliographisch bisher nicht verzeichnet sind, 

“"liH c:pc3 a*»v'2i Tpji Dipa nii03 pmb pnpin p*jn 

Das Quartbuch beendet 7. EIul nein hat 168 Bl. Den Titel 
umschliesst eine Randleiste, die der in den “ n n nf Konstantinopel, 
Elieser Soneino, 1537 ähnlich ist. Im ZfEB XI, 31 habe ich das 
Buch unter die Drucke von Konstantinopel gesetzt. 

21) Elkan Adler besitzt ferner das Titelblatt; llC'n i}fB' ibc 

pii'BjNBii'ip ns CEi) ir •‘jiab« neSB» 'in Jvh cy nix'pa c'iynti? stu 

.nin eil' iMB'Sn? faSw "[San li'inx rnn N'ntr' n y' 'ran 

o’nbm D'oJft rD»p bjds i*i’ nfS'ifi n 7133 0 ’ppiP»P t»»! r ’33 

.oii» nf>’73i DBi 0’»Bm 

Das Titelblatt des Octavbuches umschliesst eine Randleiste. 
In der Vorrede sagt der Verfasser, dass er sein Werk in 3 Teile 
zerlegen will. 

22) Gleichfalls nur das Titelblalt besitzt Adler von folgendem 

Werke; [i'yn 2 i cy n'jif' ccm m*::« B>om nncen cy nmn 'a'oin ntron 
ciB'"'] p itj!'”?« c'pp'ncn "i'ys *?>’ pnn p'Tiai raio 

nxp iKcnn pnpnn ncwbaa D'Sinu'ön d'si hyirh '1:1 yj m'wib' 
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vjf' 'in jm h':v>n pnpisn c-ct fisj myps pnpnn 'SS'ia 

i^oS ib-n 21 cy nnp nr 'wn r,r 

rö -3 nw er'-[letzte Zeile abgeschnitten.] 

Mit Randleiste und Hand. In Quart. 

^ J^alender: Folioblätter auf 

S 1541—42; ibid. 1542 - 43 . 

ibid. 154^—44 ; ibid. 1544— 45 , * 


24 Die cd pr des Werkes f'csn rs-pr, die Wiener in seinem 
ausgezeichneten Kataloge ntfo n'jnp S. 139 Nr. 1103 nach Katalog 

zÄrr " VT^'T bibliographisch nicht yer! 

zeichnet erwähnt, hat Schwab bereits in REJ XII S 119f ein¬ 
gehend beschrieben. Die Nationalbibliothek in Paris kaufte das 
Exemplar von ^binowitz in dem damals Bl. 1 und Bl. 8 und 9 fehlten 
Diese ß atter hat Rab. 2 . September 1887 ergänzt, wie aus einem' 
beigelegten Briefe (geschrieben von Jakob Hirschinger in München) 
ZU ersehen ist. Das Exemplar, welches ich vor einigen Jahren 
genauer ansah enthält: 1 ) pjjsn rrpa Bl. 1 - 7 ; 2)pvnn'ViB'n'jne 
Bl. 8 33 b; 3) Ein oft gedrucktes Talmudcitat (B. Batra 14 b) 

j '^'i i ? ’T' Revue XIIS. 118 

gedruckte Nachschrift aus der hervorgeht, dass das Buch 13 Ab 
1488 in Soncino gedruckt ist ; 4) .-c; r-yp mit den Widmungs- 
versen Bl. 36-46a; 5) rTc*?,-! c’Z"cn 'h'/a Bl. 46 b - 50 a. Das 
Buch ist unpaginirt in 16« enthält die ßibliotheksnummer Z 162 
und ist das einzig bekannte vollständige Exemplar dieses Soncina- 
tendruckes. 


25. c'Syi dieses mehrmals gedruckte Büchlein, ist oft 

allein^ noch öfter als Anhang zu andern Büchern erschienen. Die 
erste Ausgabe erschien in Sabionetta bei Tobia Foa und hat die 
Nachschrift errn ct^-2 : p''cS y'V'* f*ti*n*c m'S V' cv mhi 

.TH^r 10:2 n'Sira r.DV. Das Octaybüchlein, welches auch auf 
Bl. 13b-:16a Tcn Nnr wa* enthält, zählt 16 Bl. und ?8t 
nicht paginirt. Die Frankfurter Stadtbibliothek erwarb kürzlich ein 
Exemplar. Das Büchlein hat de Rossi nicht verzeichnet, es war 
vielleicht in Edzard s Bibliothek (Wolf B. H. 11 , 1436 nr. 695). Stein- 
^hneider CB. nr, 4066 bezieht Wolfs Angabe auf den Anhang der 
Psalmenausgabe Sabionetta 1555. Diese Ausgabe ist iedoch in 
32^^ Format. ^ 
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Zur jüdiscli’persischen Litteratur. 

Jerusalemische Drucke. 

Von TV. Bacher. 

(Schluss.) 

C. Erzählende Poesie. 

20. i'nw rrKiy n'V' lac. Vier Bände. Erster Band. 4 und 
96 B). gr. 4'’. 1902. — Zweiter Band. 4 und 128 ßl., kl. 4°. 
1902. — Dritter Band. 4 und 163 ßl. 1904. — Vierter Band 
166 Bl. 1905. Näheres über diese den Erzäölungsstoff des Pen¬ 
tateuchs episch bearbeitende grosse Dichtung S c h a h i n s (14. 
Jahrhundert) und die von Simeon Chacham veranstaltete 
Ausgabe s. in meiner Monographie: Zwei jüdisch-persische Dichter; 
Schahin und Imraui (Strassburg Trubner, 1908). — tä, nach Nr. 
27 und 28. 

21 . Cl 2 va 3 t! ph:-ü icc. *) 79 Bl. 8“. 1903. Es ist die Be¬ 

arbeitung des Antiochusbuches (s. Baers Abodath Jisrael p. 441 —445) 
in einer längeren epischen Dichtung von Josef b. Jizchak 
(auf dem Titclblatte heisst er: '31 h'03c i-a '^na' -,“3 r-ci' 
dem als Jussuf Jehudi bekannten bucharischen Dichter (s. Z. D. 
M. G. LIU, 390). Es fehlt jede Einleitung und die Ueberschrift 
des ersten Kapitels lautet: T',3 'mtf' 'rwe'K iT (Eigenschaften 

und Schilderung des Antiochus); aber den Schluss bildet ein Kapitel 
mit der Ueberschrift; TV *3Sn3 'cni 'fixors n (von der gänzlichen 
Beendigung des Buches. Hier nennt der Dichter nach üblicher Art 
seine Heimat, seinen Namen und den seines Vaters und Grossvaters 
sowie des Jahres der Vollendung seines Werkes. Es ist 2068 der 
seleucidischon (V. 27; rü^ w T,3 '57S n n;:cx '0 und 5508 der 
Weltschöpfungsaera (V. 33: snv'3 icSs 5363, das letztere Wort ist 
aus den Zahlenbuchstaben für 508 componiert), also im Jahre 
1748. Auf dem Titelblatte aber ist 1688 als Abfassungsjahr des 
Werkes angegeben (c'31cd c'3ir33 rn nrv ij!; n''Dn rsK's ci3n Ti^n). 
Wir sind in der Lage, den Ursprung dieser letzteren Jahreszahl 
nachzuweisen. In einer vonElkanN, Adler veröffentlichten 
handschriftlichen Notiz wird gesagt, dass unser Dichter seine Dichtung 
von den „Sieben Brüdern“ (s. N. 22) im Jahre 1688, den nits' 
63:3't:3K (offenbar der oben mit geteilten Ueberschrift des ersten 
Kapitels entnommener Titel) im Jahre C'prn (= 1748/9) verfasste 
(J. Q. R. X., 590; Z. D. M, 6. LllI, 395). Die Herausgeber des 


Die ColnmmeDitberschrirt lautet dnrebane B<K3S8fn. 
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vorliegenden ersten Druckes haben nun irrtümlicherweise das Ab¬ 
fassungsjahr des früheren Werkes auf das spätere übertragen. Von 
der Dichtung selbst kann hier nicht eingehend gesprochen werden. 
Ich begnüge mich mit der Angabe, dass sie ohne das bereits er¬ 
wähnte Scblusskapitel 40 Kapitel und im Ganzen etwa 1500 Zwei¬ 
zeiler enthält und mit dem Tode ilatthatias schliesst, der also 
anachronistisch an den Schluss der Ereignisse gestellt ist. — Ais 
Herausgeber nennen sich auf dem Titelblatte die drei Brüder 
phaulof (die aber nicht mit dem russiGzierten Namen, sondern als 
bi; 'i2 bezeichnet werden; “jy z= gul, Rose war also der Bei- 
Dame ihres Vaters). 

22. c'iTN* 1884. Es ist die unter Nr. 21 erwähnte 

ältere Dichtung Josef b. Jizcbak*s (7ollendet, wie er selbst angibt, 
am 8. Ab 5448 (1688). üeber diese epische Bearbeitung der Er¬ 
zählung von der makkabäischen Heldenmutler und dem Martyrium 
ihrer sieben Söhne habe ich bereits früher verschiedene Angaben 
veröffentlicht. (Z D. M. G. Llll, 395, Jahrbuch für jüd Gesch. 
n. Liter. 1901, S. 83. J. Enc. VI1, 322). Die jerusalemische 
Ausgabe steht mir jetzt leider nicht zur Verfügung. 

D. Didaktische Poesie. 

23. -[Sen ]2 icc hv n'.t ^) ^cc. 2 und 

56 BI. 4 1907. Die persische Bearbeitung von Abraham Ibn 

Chasdais bekanntem Werke, jetzt zum ersten Male durch Simeon 
G h a c h a m herausgegeben. Teile dieser Bearbeitung finden sich 
in Elkan N. Adler’schen Handschriften (s. J. Q. R. XVI, 528 und 
534); doch war aus diesen Fragmenten der Name des persischen 
Bearbeiters nicht zu ersehen. Jetzt erfahren wir aus dem persischen 
Vorworte (in Prosa), dass er Elischa b. Samuel hiess und sich 
den Dichternamen Räghib gab, womit er sagen will — so erklärt 
er — dass in den Lesern seiner Dichtung die Sehnsucht nach 
weiterer Lektüre, besonders der Midraschim und Agadoth erweckt 
werde. Räghib gibt in zwei Schlusskapiteln eine von ihm selbst 
verfasste „Paraenese für die Kinder Israels, um ihnen den guten 
Weg zu zeigen“ (51 Distichen) und einen Bericht über die Beendigung 
des Buches (29 Distichen). In diesem (V. 16) nennt er das Jahr 
der Vollendung seines Werkes: 5444 (1688) also dasselbe Jahr, in dem 
Jussuf Jehudi seine „Sieben Brüder“ verfasste. Ob Elischa b. 
Samuel Räghib mit Molla Elischa, dem Freunde Jussuf Jehudis 
(genannt in der oben [unter N. 21] angeführten Notiz, JQR X, 
590) identisch ist, lässt sich nicht sagen. Der Herausgeber, Simeon 


Der Dichter selbst nennt das Werk niMtncr (oben). 
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Chacham sagt in einer Anmerkung zur Vorrede des Verfassers, et 
habe an der Spitze einer Handschrift, welche u, a. auch “i'cnn 
pnif' ( 3 . N. 17) enthielt, die Angabe gefunden: rn p tnö 

B‘:pn r:B'3 *i3p''ai' i'V3 “?*> ‘jM'.cr n. Der Dichter lebte also im 
Jahre 1669 in Samarkand, offenbar seiner Heimat und gehörte 
tatsächlich zum Kreise Jussuf Jehudi’s (Joseph b. Jizchak). _ lieber 
das Werk selbst sei Folgendes bemerkt. Est ist eine freie und 
vielfach kürzende Bearbeitung von „Prinz und Derwisch“ (wie das 
Buch in Meisel’s deutscher üebortragung heisst). Aus der Vorrede 
Abraham Ibn Chasdais gibt Raghib in seiner eigenen kurzen Vorrede 
nur die Uebersetzung des Epigramms: ' 32 S nr isa 'bjf; dann 
bietet er die durch die Ueberlieferung des persischen J^pos geforderten 
einleitenden Kapitel (s. Zwei jüdisch-persische Dichter S. 35): Von 
der Einheit Gottes; Lob Moses'; Ursache der Abfassung des Buches. 
Ein kurzes Kapitel: Beginn der Erzählung, entspricht dem Inhalte 
der •'3ncn ^ö^p^ bei Abr. Ibn Chasclai. Hierauf folgen nach ein¬ 
ander die 35 Pforten des Werkes. In den ersten 14 Pforten ist 
die persische Bearbeitung durchaus metrisch (und zwar in dem von 
Scbahin angewendeteu Versmasso) ohne Rücksicht darauf, dass die 
Vorlage Keiuprosa, unterbrochen durch metrische Stücke, ist. Von 
der 15. Pforte an hält sich Raghib an die Form der Vorlage und 
lässt Reinprosa (er nennt sie in der Hebers cbrift der betreffenden 
Stücke iv3i d. i. = yli) mit metrischen Stücken (niJtfp) ab¬ 
wechseln. 

Im Anhänge gibt der Herausgeber eine kürzere paraenetische 
Dichtung ua “jx ftia (Schatzkammer des Rates) von Jchuda Jachja 
b. David aus Schiras, dem Verfasser der „Sieben Vesiere) (s. J. 
Enc. VII, 3'23, Cowlej, Catalog der Manuscripte der Bodleiana H. 
2906,2, wo der Dichter "cx: itp'jx p nun' heisst; JQR XVI 538,9 
wo er Jachja heisst). Die Dichtung besteht aus 168 Distichen. 

X3X3 0X^73. S. unten N. 32 Ende. 

E. L 1 e d e r s a m m 1 u n g e D. 

24. naB»', 3 und 68 Bl. kl. 8®. 1901, Herausgegeben 

von Israel b. Abraham Jezdi, Eine ausführliche Be¬ 
schreibung enthält meine Abhandlung: hebräisch-persisches 

Liederbuch“ in JQR XIV, 116—128. 

25. wnp 'TW cx'xSx nx'n. 3 und 29 Bl. kl. 8®. 1907. 
Von Ohajjim Eieazar b, Chanina Mizrachi, der in 
der persischen Vorrede den Zweck seiner Sammlung an gibt. Es sind 
Lieder für Sabbat und Feiertage, zu Gottes Ehren zu singen. Er 
nannte die Sammlung „Leben der Tage“, weil die sechs Wochen- 
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tage dem heiligen Sabbath ihr Lebensfeuer verdanken und dann 
auch weil sein eigener Name (c^'n) im Titel enthalten ist. Die 
Sammlung besteht aus 29 Nummern und zwar sind es teils he¬ 
bräische Gesänge mit persischer Uebersetzung oder rein persische 
Stücke. Mit persischer Uebersetzung sind hier folgende Gedichte 
zu lesen, w - 1:3 (N. 2); n: er (N. 4), dass Sabbathlied von 
J i z c h a k (Zunz, Litteraturgeschichte der synagogalen Poesie 
555); ühv pei (6) von Is r. N agar a; leiDe er, Sabbathlied 
von Jsrael (Zunz, 511); er (10), von J ehuda (Z. 565); 
r\2V n-iötr« "2 (12) von Abraham 1 b n E s r a; ner (14), 

von Salomo (Z. 596); Sir (18), das bekannte Gedicht über die 
13 Glaubensartjkel; mSk -[Si;« (22), von Abraham Ibn 
E sra; er«! ci Ss (25), von Salomo (Akr. neStr ':«); ern nj? 
(26), von Chajjim (Zunz 596); “eeS rer 'e.s mSx (Akr.: •'rSs). 
Rein persisch sind folgende Nummern: 1. Eine alphabetische Hymne 
mit vier einleitenden Versen; 5. eine alphabetische litaneiartige 
Hymne; 7, ein alphabetisches Gedicht paraenetischen Inhalts; ein 
Gedicht mit derUeberschrift pnS^ pry (Gottesliebe), an dessen Schluss 
sich irySw D'*n (also der Herausgeber) als Verfasser nennt; 
11. paraenetische Gedichte in Sechszeilern, ebenfalls vom Herausgeber; 
13. Preis Gottes, vom Herausgeber seiner Lebersetzung von N. 12 
angehängt; 15. eine Moses-Legende, mit der Ueberschrift 
hok:; 16. ein Gedicht des Herausgebers, zum Preise Jerusalems; 
17. ein alphabetisches Gedicht von Benjamin; 19. ein einzelner 
Vierzeiler; 20. ein alphabetisches Loblied aut Moses; 21. ein Ghasal 
vom Herausgeber; 23. eine Hymne. — Nr. 3 ist ein Gedicht zur 
Verherrlichung Moses’ in 23 Strophen, deren letzte Zeile mit einem 
auf Tj endigenden hebräischen Satz schliesst. Am Schlüsse nennt 
sich der Herausgeber als Verfasser. Zweisprachig ist auch die 
letzte Nummer der Sammlung, überschrieben incst 'S'ir piTr (Lied 
für den Bräutigam), mit dem Refrain hm rhv hm r\ht\ Ihm 
geht voran das einzige rein hebräische Stück der Sammlung, ein 
[rnS (beginnt hnh im). Die Lebersetzungen der he¬ 

bräischen Poesien stammen vom Herausgeber selbst; so ist die des 
Nagara'schen ch)V pni .t eine andere als die Uebersetzung desselben 
Liedes in Nr. 24 (s, JQR XIV, 120). 

F. Prosaerzählungen. 

26. p-y ri"« ‘CD. 100 Bl. p. 8®. 1908. Es ist die persische 
Uebersetzung des bekannten biblischen Romanes von Abraham 
M a p 0 . Der Uebersetzer, Simeon Chacham, empfiehlt am 
Schlosse die wiederholte Lektüre des Boches auf sehr originelle 
Weise: Wer es nur einmal liest, dem wird sein Duft nicht zu teil; 
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einen leichten Duft empfängt von ihnij wer es zweimal liest; beim 
dritten Lesen des Buches versteht man es und dringt in den Sinn 
aller seiner Heden (iöto [^iD rnn rnr Aber auch wer 

es hundertmal gelesen bat, so dass es sich ganz seinem Gedächt¬ 
nisse eingeprägt hatj wird es zum 101. Male losen wollen. 

Um die letzten Seiten (S)8—100b) zu füllen, gibt der üeber- 
setzer eine Geschichte aus den z^c: r^z^h rvz'^vü in persischen 
Versen, und zwar, wie er selbst sagt, im Metrum des Schahnäma 

7 \r 118 Distichen. Es ist die Erzählung „von den drei 

jüdischen Kaufleuten, diu vor den König Salomo kamen,“ 

Als Herausgeber des Buches nennt sieh auf dem Titelblatte 
Jedidja b. Jeseph Herati, Üuchhändler in Bochara, 

27. p'iiM rpr (Geschichte Josephs) ÜGbersetzung des 

hebräischen Werkes von Cli a jj i m Abraham b Jebuda 

Lob aus AI 0 b i 1 e w, das im Jahre 179? als erster Teil des Werkes 

nenSe erschienen ist (s. Benjacob S 832, N. 1803), von 
S i in e 0 n C h a c h a m in grösseren und kleineren Absätzen paral¬ 
lel mit der Josophsdiebtung S c b a h i n s innerhalb des zweiten 
Bandes der öchareb Schaliiu fs. oben Nr. 20) gedruckt, und zwar 
nimmt das Werk in diesem Bande fast die Hälfte des Raumes ein. 

28. rcHj iMosesbuchj von Simeon Chacham, eine 

Sammlung von A u s 1 c gu n g e n zm Thora (n'inn prp) 

in persischer Sprache mit Angabe der zitierten Quellen, Das Buch 
nimmt — ähnlich wie N, 27 in Band 111 und IV von des Ver¬ 
fassers Schahin-Ausgabe etwa die Hälfte des Raumes eiu. ln einer 
hebräischen Voriede, zu Anfang des lü. Bandes, gibt Simeon 
Chacham Rechenschaft von dem Zwecke seines Werkes. Von 
dessen Bestimmung sagt er; ^>'31 S: zr^z ipor* \voh 

iipÄD n-iinn ^h^zz* trh r.\s'i E'r:i ;\zHhn 

^tz 'ct« cvn ^p^zh c; jaipö 

^ cv *?:. ln der Ueberschrift des Werkes heisst es; 

c'U'jm p^nn rT^Th* Die Schlussbemerkung steht S. 156 b des 
vierten Bandes, Im pers. Schlussgediclite zum ganzen Werke (IV, 
166a) erzählt äimeon Chacham von seinem Vater lljas (sonst 
“ST dass er aus Bagdad nach Buchara gekommen sei, 

wo es ihm wold erging und Gott ihm sieben Söhne schenkte, die 
sich alle dem Studium widmeion, 

20. rvt:r 2 u. 42 BL kl, 8« 1902. Der Midrasch 

(üebanm rabba) zu Deuteron. 38, absatzweise von der persischen 
Üeberaetzung Simeon C b a c b a m s begleitet (la—20 b); dann 
folgt |n^n rrrzQ aus itv'Sh c, ebenfalls mit pers. Ueber- 

Setzung (27 a—42bj. Die letztere ist als x'!^^D bezeichnet. 
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Wie auf dem Titolblatte zu lesen ist, wurde das Büchlein zuerst 
im Jahre 1897 von Joseph Kohen b. Jizchak Baruch 
Fasi (s. N, 1) ediert; die vorliegende Ausgabe wurde von Za- 
charia b. Jizchak besorgt, der ihm eine hebr. Vorrede boigibt. 

G. Volksglaube. 

30. rsi'nyn 'h 2 moiSn ncc. 

4 und 60 Bl. kl. 8*^ 1902. Wie das Titelblatt angibt, ist es die 
persische üebersetzung des d von R. Nathan A m r a m, 

das aus dem Hai Gaon zugeschriebeuen riöiSn [nrc d und aus 
Salomo Almoli’s pSn tj’cs zusammengestellt wurde. Ein alpha¬ 
betisch geordnetes Traumbuch. Daran schliesst sich ein anderes 
Werkchen genannt "cc von einem unbekannten Verfasser, 

ähnlich dem in der Sammlung nr.n gedruckten c'rym o'syi d 
von Jizchak Asohkenasi (Luria), endlich (58a) das c'OM 

von Chajim. Alles in persischer üebersetzung von Simeon 
C h a c h a m auf Wunsch des Herausgebers xM o r d e c h a i b. 
Simcha Sason verfertigt. Dieser habe es herausgegeben: 
nrn "iccn tk 'c-^sd ]\wh 2 ayn pan pi-i ln einer 

langem persischen Vorrede (11a —IVbj spricht der Herausgeber von 
der Bedeutung der Träume und erzählt, dass im Jahre 1877 ein 
in Jerusalem ansässiger bucharischer Gelehrter David Chefez 
das na^nNH c nach Buchara brachte und den des Hebräischen 
Kundigen mit demselben viel Nutzen verschaffte. Damit auch die 
des Hebräischen Unkundigen von ihm Gebrauch machen können, 
erscheine es nun, nebst den andern zwei Werkchen, in persischer 
üebersetzung. Den Rat dazu habe ihm ein in Jerusalem wohnender 
Freund, M o 11 a Abba b. Molla Baruch Karminah gegeben. 

H. Ein Ritualcompendium. 

31. cvi c. Ein Ritualcompendium von Abraham 

Ara i n 0 f, in der persischen Bearbeitung Simeon Ch a c h a ra s. 
Sechs Teile 8^ Erster Teil 6 u. 65 Bl. 1900. Zweiter Teil und 
84 Bl. 1901. Dritter Teil, 2 und 89 Bl 1901; Vierter Teil, 93 Bl. 
1901. Fünfter Teil. 2 und 99 Bl. 1903. Sechster Teil, 2 und 89 Bl. 
1904. üeber die vier ersten 'Feile dieses sowohl inhaltlich als 
sprachlich interessanten Werkes habe ich in Z f. U. B. Bd. V 
(147 - 154) und Vlll (173 — 179) eingehende Mitteilungen gemachU) 
Hier gebe ich kurz den Inhalt der beiden zuletzt erschienenen Teile. 
Der fünfte Teil ist nicht als solcher, sondern als rnv phn 

') S. auch ZDMG. LVI, 729—769; Keleti Szemle (Revue Orientale) 
II, 164—178. 
























5t 


bezeichnet. Er enthält 63 Kapitel, die eine toü der Reihenfolge 
der Kapitel des Jora Deah sehr abweioheuden Ordnung zeigen Ich 
setze hier zu jedem Kapitol den botrefienden Siman des J. D. in 
Klammer: 1 (6*2), 2(64), 3 (65f,), 4(69), 5 (69), 61.(68), 8 (76), 
9(81), 10 (83), tlf. (841, 13 (87), 14 (90), 15 (92), 16-19 
(112-115), 2U (116), 21 (118). 22 (120), 23 (123), 24 (139), 
25 (139, 152), 26 (178f). 27 (159), 28 (162), 29 (183f.), 30 (196), 
31 (192), 32 (196), 33(195), 34 (194), 35(201, 198), 36(199), 
37 (203), 38 (205), 39 (228), 40 (234), 41 f. (240), 43 (242), 
44 (244), 45-47 (246f.), 48 51 (247—249, 253, 258); 52—55 
(260f.), 56 (270), 57 (282), 58-62 (28511'), 63 (Choschen Mischpat 
427). — Der sechste Teil wird bezeichnet als niv V'k'.': w p*!r: 
"■rj’ri rspc cj .iV". Die Nummerierung der Kapitel wird weiter- 
get'ührt: 64 (292), 65 67 (294), 68-71 (295 - 297), 72 (298ff.), 

73—80 (Siiöff.), 81 (322), 82 (332), 83-85 (aus Maimunis H. 
Schemitta we-Jobei), 86 (333), 87 (334), 88f.(335f.), 90t'. (338f.), 
92f. (3401'.), 94t'. (371 ff.), 96 (344), 97f. (356f.), 99 (362), 
IOÜ-U'4 (374-379), 105—122 (380-402). — 123 (Eb. Ha- 
ezer 2), 124 (7,10), 125 (13), 126 (16), 127 (21), 128 (22), 
129 (34, 61, 44), 130 132 (61 64). 

1. Religiousphilo Sophie. 

32. mSx P9"R ICO, 5 und 192 Bl. 4“. 1898. Es ist dies 
das Werk, aus dem der Verfasser des S.STi’' nai^' (N. 24) viel 
geschöpft hat und das ich irrtümlich für eine Liedersammlung hielt 
(JQR. XIV, 118). Hs enthält viel poetische Bestandteile, ist aber 
in Wirklichkeit religionsphilosophischon Inhaltes und kann als Com- 
mentar zu den 13 Glaubensartikeln Maimuni's be¬ 
zeichnet werden. Die Herausgeber, Brüder Israel, Nathanael und 
Benjamin Schaulof bericlitenjn ihrer liebräischen Vorrede, sie 
hätten das Werk aus einer nahezu 120 Jahre alten ilandschrift 
abgedruckt. Sie geben ihm einen zweiten Namen: c"" nn is'O'iS’ 
nuj'i CBT ronh'i rsT ‘t*? crnr ra). Als Heimat des Verfassers 
Sima n-T ob Melammed nennen sie Meschhed. Dem Werke 
geht ein hebr. - persisches Gedicht des Verfassers voran, 23 acht- 
zeilige Strophen, deren erste Hälfte persisch, die zweite Hälfte 
hebräisch ist. Die erste Strophe ist ganz hebräisch; ihr Schluss¬ 
reim wiedeiholt'sich am Ende aller Strophen. Es hat Israels Exil 
und Erlösung zum Gegenstände und lässt abwechselnd Gott und 
Israel sprechen. Die Einleitung, in persischer Prosa (la— 5 a) 
klagt über die mangelnde Kenntnis der hebräischen Sprache, wo¬ 
durch auch der Zugang zur Erkenntnis der Glaubenslehre erschwert 
sei, Unter den Quellen derselben nennt Siman - Tob Baohja’s 







































Herzenspflichten uud M a i ra u n i’s Führer. Er will in seinem Werke 
die dreizehn Glaubensartikel erläutern. Jn einem langen einleiten¬ 
den Gedichte (persische Zweizeiler) lässt er die Seele das Herz er¬ 
mahnen und das Herz antworten und schliesst mit dem Hinweis 
auf den Gegenstand seines Werkes (5 a-lüb). Dann folgt ein 
hebräisches Gedicht über die dreizehn Glaubensartikel (Akrostich. 

i^hr: yrc ]yc) mit angehängten persischen Versen. Jedem der 
Artikel ist ein grosser Abschnitt gewidmet, an dessen Spitze der 
betreffende Vers des Jigdal nebst dem betreffenden Verse von 
Siman - Tobs oben erwähnten hebr. Gedichte steht. Die einzelnen 
Glaubensartikel sind nach einem gleichförmigen Plane behandelt. 
Zuerst ist dem Inhalte des Glaubenssatzes ein längeres persisches 
Gedicht (Zweizeiler) gewidmet. Dann folgt ein persisches Ghasel. 
hierauf die Erläuterung und Deduktion in persicher Prosa, mit 
hebräichen, von einer persischen Uebersetzung begleiteten Zitaten, 
besonders aus M a i m u n i. Zum Schlüsse ein mit einem hebräischen 
Vierzeiler eingeleitetes längeres persisches Gedicht (Zweizeiler), das 
als Uebergang zum nächsten Glaubensartikel dienen soll. Die Er¬ 
läuterung zu Artikel H schliesst mit einem Exkurs über die Kate¬ 
gorien und andere philosophische Begriffe (39a-41a). Die Er¬ 
läuterung zu Art. 5 enthält zwei persische Ghasele als Einlage 
(57a, 59a). Das der Erläuterung des 7. Artikels (Moses) voraus¬ 
gehende Ghasel hat die auf der höchsten Stufe der Frömmigkeit 
sich beendende SufPs (js'-i'i:) zum Gegenstände (83a)j ähnlichen 
Inhalt hat das der Erläuterung angefügte Ghasel (90a). Dem 
zum 12. Artikel hinüberleitenden Gedichte geht ein Ghasel voraus 
über die Ankunft des Messias (158b); dafür steht keines vor 
der Erläuterung. 

Näher auf den Inhalt des merkwürdigen Werkes einzugehen, 
fehlt hier der Raum. Es wird von Simeon Uh ach am in seinem 
Hitualcompendium (1. 19a) angeführt (s. ZfUB. V, 152). ln der 
Einleitung zu seiner Pentateuchübersetzung (I. Band 5a) nennt er 
es neben Schahins Dichtung als Buch, das er seit früher Jugend mit 
grosser Lu^jt zu lesen gewohnt war 'u'c: rcc:: *c^n '“'3 irs 

rTCs- rtyz '.rSirs c'zrri"! nns 
•rri"^ n:n 'r\sT, rrr nrSs '-'•ec cn:). Die 

Handschrift, aus der die vorliegende Ausgabe gedruckt ward, war 
damals (1898) etwa 120 Jahre all, stammte also aus den Siebziger 
Jahren des 18 Jahrhundcris. Für die Lebenszeit des Verfassers 
selbst ist daraus nichts zu entnehmen. Ein hebr.-aram. Lied von 
Siman-Tob s. oben unter N. 8; ferner ZDMG. LllI, 479. 
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Zur Ausfüllung der lopren Blätter sind am Schluss des Bandes 
noch ein kurzes Prosjstiick und eine lange Dichtung nebst mehreren 
kleinen (jedichten abgedruckt, und zwar: Ein persischer Kommentar 
zu Exod. 13,13, mit der Ueberschrift: cni -t:;a pren ‘?p wto, 
ohne Angabe des Veriassors (183b i._). “ Ein aus 54 Distichen 

bestehendes Gedicht mystischen Inhaltes (18S)b — 190b); der Dichter 
nennt sich in V, 44: '"Kt: weshalb die üoberschritt lautet; 

-rst: s:«: znhz. Baba Taliir ist offenbar der alte pichter dieses 
Namens (er starb 1019), von dem besonders zahlreiche Vierzeiler 
erhalten sind (s. Horn, Grundriss der iranischen Philologie 11, 223). 
Es wäre zu ermitteln, ob dieses iß so unerwarteter Umgebung anf- 
tretcude Gedicht eines der ältesten nenpersischen Dichter auch 
anderweitig bezeugt ist. Es beginnt mit dem Verse; 

'pn nasjii D:i erra n:c npryt onn "Vi. 

Der Scblussvers lautet: 

rl ck: nnprxj? Dijsnn 

Daun folgen uoch; Ein klciues pers. Gedicht, aus Evvei Vierzeilern; 
ein aus 10 Disticheu bestehendes persisches Gedicht mit dem 
Akrosiich Israel, überschriebeo: Wnr' r ^ ein 

persisches Gedicht über die 12 Stämme (C'KSS* 
an dessen Schlüsse sich der Dichter nennt; Benjamin Amina, Dieses 
Gedicht steht auch in der SammluDg (N. 24) p, 5Se 

(s. JQR. XIV, 124, ZDMG. LIII, 420). 

* * 

Verzeichnis der Autoren und Herausgeber* 

Autoren (die altern Autoreu haben ein Sternchen ?or dem 
Namen); Abraham Äminoi 2,31. *ßenjamin b. Mischael (1718) 17, 
üenjamin b, Jochanau HakohenS,7. Gbajjim Elea^ar b* Chanina 25. 
EHscha b* Samuel Räghib (166, 0), 23. Israel b. Abraham Jezdi 24. 
*Jehuda Jachja b l)a?id aus Schiraz 23, Voseph b, Jizehak (1688, 
1748) 21,22, Rachamiin b* Elija 11, 12, Salomo ßabagan b. Piachas 
4,8,18. *Schahin (14. Jhdt>) 2(J. Siraan-Tob Melammed (spätesten 
18, Jhdt) 32, Sinoeon Chacham 1, 2,5, 9, 10, 13, 20, 23,26,27, 
28, 29, 30, 31. Baba Tahir 32, 

Herausgeber: Äzarja b. Joseph Hakohen 6,9. Chanukka 
b. Aga Gani 15,16. Jedidja b. Joseph Herati 6,9,14,26. Joseph 
Kohen b. Jizehak Baruch 1,29. Mordechai b. Simcha Sason 13,30. 
Nathanacl b. Raphael 17. Raphael b, Pinchas Nasi 5. Brüder 
Schaulof 17,19j 21» 32. Simcha b, Bezalel 17, Zacharia b. Jizehak 19, 
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Die 32 Drucke sind aus folgenden jerusaleinischen Druckereien 
hervorgegangen: J. N. Levy (7, 13, 14, 17, 19,21, 82), M. A. Luncz 
(4, 8, 10, 11, 15,16, 20 [nebst 27 und 28], 23, 30), Samuel Zucker¬ 
mann (1, 3,5, 6, 9,18, 29, 31i. Die Angabe der Druckereien fehlt 
bei 2, 12, 24, 25, 26. 

In dem Vierteljahrhundert, während dessen die hier ver- 
zeichneten Druckwerke für die religiösen und literarischen Bedürf¬ 
nisse der bucharischen Juden von kundigen und eifrigen Mitgliedern 
ihrer jerusaleinischen Kolonie herausgegebon wurden, sind wohl 
auch andere, meiner Aufmerksamkeit entgangene oder niemals nach 
Europa gelangte Drucke derselben Art erschienen. Doch schwerlich 
dürften es ihrer viele sein. So erwähnt der unermüdliche und viel¬ 
seitige Siineon Chachara, auf dessen Tätigkeit der grösste Teil 
dieser Publikationen zurückgeht, in der Einleitung zu seiner Penta¬ 
teuchübersetzung (Va), er habe im Jahre 1894 zum Andenken an 
seinen einzigen Sohn (s. oben N. 10) ein kleines Buch 
geschrieben und drucken lassen und in dessen Einleitung die Ge¬ 
schichte seines eigenen Lebens erzählt. Ein nrr yc r, gedruckt 
in Jerusalem 1889, erwähnt E. N. Adler, JQR. X, 597. — Die 
latsache, dass den Juden Bucharas ihre geistige Nahrung von 
ihren zu Jerusalem wohnenden Brüdern dargeboten wird, ist ebenso 
interessant, wie die geistige Regsamkeit der letzteren, die in dom 
hier registrierten Schrifttum zu Tage tritt. 


Manuscrits höbreux de POratoiro, ä la IHbliolhöque 
Nationale de Paris. 

Notices in^dites par S. Munk. 

(Schluss von XIV, 31.) 

L’original arabe du Traite des fievres existe dans la ßiblio- 
theque de Loyde (Catal., p. 442, No. 79(J), et en carracti^es 
höbraiques dans la bibliotheque bodleienne d’Oxford (v. lo Cataloguo 
d’üri, partie höbr., No. 416). La vorsion hebraiquo so trouve 
aussi dans dcux manuscrits de Tancion fonds, Nos. 423 et 425: 
Pun n'est pas tout-ä-fait complot, et Tautro est fort incomplet. 
L’auteur de cettc Version, qui nous parait tres bien faite, ne nous 
est pas connu. On a une vorsion Jaline de ce traite failo sur 
Tarabe par Constantin l’Africain, iroprimeo dans les Oeuvres com- 
pletes d^Isaac Isiaelita, Lugduni (Lyon), 1515, in-fol. Elle parait 
ötre moins exaefe auc la vorsion h^braique, c« ot lä un peu ab- 
r^gee. Au livre Iv (chap. XVI de la Version latine, fol. 2l8a), 
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)a TCTsioB latine attribue a Galien, sejournant ä Rome, l'obsem“ 
tion et le traiteroont do deux oaa particuliers, quo dans la ^ersioa 
hHbra';que, et saus doute aussi dans i^origiual arabe, Isaac s attribue 

uii marolmnd d'vtoffes qui y etait venu de Bagdad, _et sur une 

jeune esclave apparlenant ä la P“ipnte famiUe des Beui-Roste ) 
Dans la versbn latine qui fait parier Gahen 1 un est appele 
Quidam ßomamis“ et l'autre „Quaedam matrona. 

Dans la bibliotheque de rEsourial il existe unc_ 
ospagnole manuscriie du U'ait6 des ßevres* \ou Ko nguez 
Castro, Biblioteca espanola, t. L 

A la fin du volumo (fol. on tlt la note suivaute, qui 

est saus doute du copiste, et non du traducteur: 

nSn; wpwn nti'« nn'S vnpnpn pnst'S ninipn icd oSi^ji on 

•nptt B'mi'c ü'ho i’ipn*? in3:n nipy inJit-na bw' diui iwoj D'bit'nb 
biS: niiien Sse in ‘vma ieipi SpicS in:i3 oVifn cna 

.'131 inst' ctfn .dSi? nuna*? n'Dp mvf ns» tPins vnö"Di 

La date de Teboth 5185 (Decembre - Janyier U24- 25) ne 
saurait ötre celle de la tradaction, qui certes est plus ancienne. 
Quant au nom de in cc'JfE „Maitre David**, on reconnait qu iJ a 
ete substitui', par une mam plus rocento, ä un autre uom qui a 
eti' grattd. 

Nota. Les autros ouvrages d'lsäac qui existent 5 la ßiblio- 

theque sont: , . , x, ,=o 

le niT.C'n 'C „Traite des dlements“, aucien louds, No. 158 j 
C'nyDDii T, jjtraitc des aiinicuts**^ secoudß partic du Hvjtö intitule 
dans’la versiou latine „Liber dictarum particularium“, aac. fouds, 
No. 386; iru'n t, „traitö db l’urino“, eu 7 livres, _ane. fouds, 
No! 426. “'iiri’re “ENE, „traite de la melancolie“, extrait 

d’un ouvrage d’Isaac, aucieu fouds. No. 367. 

No. 1192 (Orat. 147). 

W)" 'T*' 'C, „Baume du oorps**, traite de uiedeciue, pur Nathan 
bon .loel Falaquora. Cct ouvrage est divise eti quatro parlies. 
1". partio ÜuSoriquo; 2". partio pratique, traitant du rögimo saiii- 
taire; 3". tli6rapeutiquo generale, ou de la guörison de toutes les 

Äbou Beer Moliftmed ben AU ben Abmed ben Rostom ßtait viair 
60 US Klrainarveih (lo TaloDide) ot plus tard. W Dzehabi (No* 646, fol» 21Ü), 
qui ]iaile aussi de sea grandes rbhesses, Voir encore Malsriai, t* II, ms* de 
Taiideü fpnds arabe, No, 673 c, t. II, fol -;39b. 


II, 
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mir»Hnn ^ ■?• l"'®'***' I“ pharraacologio, ou .'miuid- 

^erlus ll et descriplion do Icur naturc et de leurs 

Hnnf K Partie est subdivböo en trois (raitcs (c-rNr) 

doDt chacun se compose d’un certain nombro de chapitres La 
secondo partio, qui est lA moins considerable, est suMivisee en 

dont chacun est subdivise en chapitres. La copie, qui pres.-nte 
? et la quelques lacuncs, s'arrete ä la (in du cinquicuie traite de 
la troisiemo part.e; Io resto de cotto parlia formait. avec la 

otW^qTe™* rolume, qui n'existe pas ä la Bibli- 

n«..* .y®“*eur de cct ouvrage, qui sans deute ^ait espagnol, no 
peut etre que duXlll. ou du XIV. siede; mais nous nl trouvons 
aucune indication prdciso sur l’öpoque ä laquelle il vivait Dans 
un passage de la Preface, il parle de son pere corame d’un des 
grands medecins de son temps: rs-r .i'jns S: rxc^s 
t: 'IC x;x rx'pn 'rx rxcm. ’ ' 

Le manuscrit parait etre du XV. siede. 

. T trouvo aussi dans les bibl’ioth.'-ques du Vatican, 

de Turm, d Oxford et de Parme (Do’ Kossi, No. 134a). 

Le ms. No. 384 de Pancien Fonds renlerme deux Fragments 
de cet ouvrage (Fol. 42 a 46, et lol. 58 ä 65). 


No. 1193 (Orat. 145). 

Premiere partie d’un traite de medecine tres etendu. Le 
commencenaent et la fin manquent, et l’auteur nous est inconnu • 
mais ce qui est certain, c’est que ce traite n’est pas traduit de 
1 arabe, et qu’il a ete primitivement composö en hebreu, par un 
autenr juif tres verse dans la litterature raedicinale des Arabes. 
Cela rösulte positirement de plusieurs passages, oü l'auteur entre 
daos des d^tails sur certains fermes arabes dont il devait se serv^ir, 
ne trouvant pas de raofs hebreux pour les rendre (voir par exemple 
fol. 42a, 75 a, b et pas'im), et de quelques autres endroits oü il 
cite lauteur du livre p::n '-y (No. 147 [actuel 1192|, le 
Systeme du Calendrier, et divers passages de la 
ßible et du Talmud (v. fol. 85b, 86b, 90a, 144, 25la, 277a, 
et passim). Le commenfaire sur la Mischna par Maimouide est 
cite fol. 278 a. L’auteur arabe le plus recent cit6 dans cet ouv¬ 
rage est, je crois, Nasir Eddio Tousi (fol. 98 b). On y cite anssi, 
outre Ibn-Sina, Häzi, etc , les Colliyät d'Ibn-Roschd, le Moudjiz 
de Ala-tddin al-Karschi, son Commentaire sur Ja premiüre pariie 
ou les generalites du Canon d’Ibn-Sina (cf. Casiri, I, 267), et tres 











soovent le commctitairc d'lbi] Abi Qactik sur les »questions“ •) de 
Honein ben Isljak. 

L’ouvragc elait probabieniMil diviet* en deux partjes, iune 
thöoriüue, l'autre pratique. Kons n’aTons ici que la prcmiere 


traite des „sept choses physiques*" j qui sont: les rneuts, les 
lemperanjents, les huiueurSj les menibres^ les vapeurs, les forces et 
les aclioDs, Lc secoiid, egalemeiit divise en huit chapitres, traite 
des accidents du corps humain et des maiadics en g^ndraL Le 
troisieme, divise en douze chapitres^ traite des ^canses*. Le quatr- 
ieme, qui a 3d chapitres, traite des symptonies, Le cinquieme sert 
d’introduction ä hi partie pratiqnCj doiit il donne les principes 
gendraux, sous ce titre: 'ryen phm nrT3 c^nnn 11 

est subdivisd on deux partieSj ayaut cnacone vingt chapitres j rune 
traite du „regime de La santt-“, l'autre des principes generaux de 
therapeutique. 


lequel devait dtre preeddd d'une introductioö^ et il finit au inilieu 
du chapitro 1 de la premiere partie du cinquieme traite* 

NoöS ne connaissoBS ni le titre de Touvrage, ni le nom de 
Tauteor* L'4ciiture a le type grec ou Karaite* J1 est possible que 
la copie ait ete fahe par un Karaite; mais Touvrage a pour auteur 
saus aucun deute, un juif rabbanite. 

N.B* Le feuillet 111 a6te transpose et doit etre place eutre 
les feuillets 121 et 128. 


Zweiter Nachtrag zur j^Karäischen Literatur der letzten 


1, Seine für einen Kanäer sonderbare Behauptung über Mond* 
beobachtung und Bestimmung der Monate durch Berechnung (s. p. 
112—113) legte David Kokizow auch in einem besooderen Schrift- 

’) C'est une Introduction k la mßdecine par q^iieatiüiiB et r^poiiscs V, 
aoc. foadö* arabe No* 1090; hfebreu d03. Bur Ibn Abi Qadik, voir Ibn Abi 
Oceibia, ms- du suppL ar&be, No. S7S* foU 176 a. 

*) Jahrg* XllL p, 110“! 18* 140—152. X80—181 (auch ala S.-A. er- 
Bcbieneur Frankfurt a. M., Kaufmann, 1910; 27 pp. 8®), 




































eben dar, das er 5641 erscheinen liess. Dieses Schriftchen, das 
wohl mit dem in Maggids Ski/ze (p. XV) erwähnten 

identisch ist, ist sonst ganz unbekannt und wurde mir von 
seinem Besitzer, Herrn Prof. &hechter in New York, gütigst zur 
Einsicht überlassen. Es besteht aus 11 unpaginirten Seiten kl. 4'“), 
hat weder litelblatt noch irgend eine Ueberschrift und beginnt mit 
den Worten: Tyi hy eve rrrp S'r [ Tn i:n tzk 

nn cnpS Trij? ;Hrn hv ^Sen sScre 'n*M 

Das Abfassungsjahr findet sich auf der letzten Seite: T n:n 

INI ijnSnpc . . . c'pi r: nSvj: “i r jv«:*Nir "]*Nn n •^rn 
1T7Z unn»T S. 1—S, 6 Z. 6 stimmt, von einigen Zusätzen und 
Auslassungen abgesehen, fast wörtlich mit Tn nzi: S. 91 Z 11 
V. u. - S. 93 Z. 22 überein, mit denselben Citaten und denselben 
Fehlern. So citirt er auch hier aus einem alten anonymen Gesetz¬ 
buch die Behauptung Saadjas, dass die Beobachtung erst zur Zeit 
des Antigonos eingeführt wurde, als seine häretischen Schüler, Zadok 
und Boethüs, die Richtigkeit der Berechnung angezwcifelt habenSo 
wird auch hier die bekannte Stelle aus Makrizi über die Karäer mit den 
Worten nn o'Tn'n "tnp [inrrD '•SNycrM c':Nn Tyc j:: 

eingeleitet Ebenso heisst es auch hier |':^:'?;Sn ""ön rexSir an¬ 
statt 'N 'N nenS: usw. 

Seine Ausführungen, dass die Beobachtung erst zur Zeit ‘Anans 
unter dom Zwang des Islam (wieder?) eingeführt wurde, schliesst er 
mit den Worten (S. 6 Z. 7): imon"') yych cnS ru* DS:in cn':rnN c:i::n 
: nmp 'C' iSSn' myr nnr erh n'w lyT nSi hzüh 

.T^‘pn lains '“r -ipc' ny mc’tt n-^'pn cv '"V ;n evS Er 

lobt dann den Verfasser des .TsSn tk, dass dieser im dritten Ab¬ 
schnitt seiner Schrift naebgewiesen hat, dass die Beobachtung weder 
in der Schrift, noch in der Analogie, noch in der Tradition ([i: nS 
hzü '-y ^i^prn “rci: p ü'x* '"y nS* 2 T:n) eine Begründung 
habe. Er geht aber noch über diesen hinaus. Denn während Isaak 

*) In dem mir vorliegenden Exemplar sind die Seiten falsch abgezogen, 
so folgt auf S. 1 S. 6—7, dann 4—5, dann 2—3, dann erst 8—11. Ich weiss 
nicht, ob das in allen Exemplaren der Fiill ist. 

S. 2 Z. 8 V. u. (= nn nav S. 92 Z, 8): jn nvn »Sza »S üScd »nnvei 
nivo nBD 2 'Din'cn pKJn nnyr ht H»rin ]3y |ot mip ornnpn n’Hin 

patrnn »r Svb» laini icicoi irsio lon»^ 'd hn y^K nh n» nnn jtr» 

pHKi |nD nna chi n'n owi'üam . . . di::>'3:k »o» ly oun:nö Shtt» vn Tsyni 
'131 1 T 1 D 1 Din'3i pnv on'aSn w i^ vni. Es ist dies das bei Pinsker 

p. 94—97 edierte Stück, das zum Verfasser nicht Tobia sondern Hadassi 
hat (s. mein The Karaite Literary Opponents, p. 71). Anstatt pnai |n 3 muss 
es heissen, wie bei Pinsker, |nKi ps. 

Vielleicht soll es »can heissen, d. h. der Hanadte, da Makrizi be¬ 
kanntlich in diesen Kitus erzogen wurde, wenn er auch später zum schafii- 
tischen übergegangen ist, s. Brockelmann, Geschichte d. Arab. Liter. II, 38. 
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b Salomo noch mit der sogen, annähernden Konbination (nsipn) 
operiert und eine minimale Siohtbarkeitsgrenze (.TN-'n PB'p) von 
13 **7' festsetzt, verwirft David Kokizow auch diese und will, dass 
man sich einzig und allein auf der Berechnung der Konjunktion 
stütze'). Von den in T,i Picif S. 102-104 enthaltenen 11 Be¬ 
weisen aus der Schrift für die Berechtigung dieser ßerechuung, wird 
hier iiur der erste, aus Gen. 1, 14, angeführt und äusiührlicn be- 
sprechen. Das Schriftchen, das nicht ohne kulturhistorisches In¬ 
teresse ist, schliesst mit den Worten: nawS inTjJn tj? is"« Tpc' 
inj; PN P1S31! npc' nj' n'nn tmiypm nmrn '?« 

p"'3s imin' P'3 PK 

11. Die Ausgabe der Haggada mit russischer Uebersetzung von 
Jehuda Kokizow aus dem Jahre 1883 (s. p. 143 n. 2) existiert 
nun in der Tat-), Sie ist in Odessa erschienen und entspricht 
vollslätidig den ersten ütj Seiten der von mir beschriebenen Peters¬ 
burger Ausgabe*). Also schliesst auch hier die Haggada auf 
S. 17, S. 18 19 enthalten eine Tabelle der karäischou Fest- und 

Fasttage für t>643—5660 in russischer Sprache und S.^ 20 — ein 
chronologisches Verzeichnis der wichtigstell Kreiguisse seit lirschaffung 
der Welt. Es bestätigt sich also von neuem der Grundsatz: Hl 
n'Ki nrn 

liL Von dem mehrfach erwähnten Salomo Frik ist noch eine 
hebräische Elegie auf den Tod des Kaisers Alexander 111 nebst 
einem Gedicht zur Hochzeit des jetzigen Kaisers Nikolaus 11^ mit 
gegen üh erstehen der russischer Uebersetzung, in Odessa 1895 er¬ 
schienen Charakteristisch ist, dass auch hier auf dem russischen 
Titelblatt die hebräische Sprache als karäisch oder alt biblisch be¬ 
zeichnet wird (s. p* 145). 

IV* Ich benütze nun die Gelegenheit, um über vier neue 
Publikationen, die nach der von mir gesteckten Jahresgrenze 1908 
erschienen sind, zu bericliten* 

i) Da&eelbe tut er zum Teil auch schon in üer Vorrede zu a. ob. 
p. ISO erwähnten niinpni S. auch noch meinen iXrtikel 

Calendar (Jewisb) in dem demnächst ersebeinenden Bd lil von Hastings 
Encyclopaedia of Religions (p. 1L7—Ti4). 

Sie befindet Bich bei Dr. Chazanowicz in Bialyatok und wurde mir 
vom Besitzer ghtigst zur Einsicht überlasaen. 

•) 140] nun' »naa o'Kipn inaoD qv n o d V» m ä n 

. , na ff HODHH in 20 pp. 3 ^. 

[41] nassb« ciSr SnJin io»pn iaanw fuo Sy n a' p 
pffSa auifi oy nn’ y^imaDsS« 'aSip'a iD»pn imsSd nn na^nn dvS i'ffi y*3 
P^dS naff waan wsk dici:i kgdi'ik naSff mü n^Dsn 

(auch mit e. russ. Titelblatt) 23 pp. 8^. Die Elegie umfasst p* 6-16* das 
Gedicht p. 20-29. 

































1) Als Anhang zum knräischen Gebetbuch ist von den beiden 
gegenwärtigen Chazzanim zu IVoki, Jehuda Bizikowitsch und Isaak 
boaz kirkowitsch, eine Sanimlung von svnagogalen, bisher unedirleu 
und zumeist auch unbekannten Poesieen in Berditschow 1909 er¬ 
schienen *). Zu den Druckkosten haben heigesteuert: Siracha b. 
Azarja Kobetzki ‘) und Pinchaa b. Josef. Samuel Chorzenko, und 
ist von diesen beiden, sowie von Bizikowitsch, die Schrift dom An¬ 
denken ihres Lehrers, NisanJehonatanMoschkowitsch, gewidmet’“^) Die 
sehr schön ausgestatteto Schrift zerfällt in 4 Abteilungen; a) nü-.pn 
(p. 5—39), einleitende Pijutim für ausgezeichnete und gewöhnliche 
Sabbate (70 Nummern); b) rare (p. 4ü-52j, zur Einschaltung bei 

entsprechenden Gebeten (18 Nummern); c) r:mp (p. 52_71 f 

Pijulim zur Einschaltung bei der Koduscha (21 nichtnummerierto 
Stücke; am Anlang 3 Serien zu je ö Pijutim) und d) m:?n (p. 71 —80), 
Bibelverse zum Recitieren an den einzelnen Sabbaten und Nachträge 
zu den ersten zwei Abteilungen (7 nichtnummerierte Stücke, da¬ 
runter eins fürs Wochenfest in hebräischer und tatarischer Sprache). 

Mit Ausnahme des zuletzt erwähnten Stückes tragen alle in 
der Ueberschrift die Namen ihrer Verfasser, die ich nun hier in 
aller Kürze in alphabetischer Reihenfolge vorführen will ^): 

A b r ah am b. Aron, Chazzan in •’> in der zweiten 
Hälfte des XVll Jahrh. und im ersten Viertel des XVlll Jahrh. 
(s. ob. p. 145), wohl nicht identisch mit dem gleichnamigen Chazzan 

•) [42] ninarS nionpn mpo (o'aipn nAcnS n^eoin) Snir» niSnn 
lanön 'rn'c nv prann pnn wai bv nian n S i v h nawKiai 

•D'pnyi Q»p»nv cnm nnri mrnpi »pioc hy o»dvb nivi .pncK cyai 

'P'^® P"? (n"0')n Dicnn n»aS w'ani ivap .naurn*! oyc niaS o'HSvn 

7*1 iprm pnn jD'3 7 'j?Da ]a rya-pnxM pnip'T’a S "i ipin nnat-SK'oSr o"a p mn' 

. . pscr .is'tsin .p»np-i»c 80 pp. gr. 8®. 

') Wahrscheinlich identisch mit dem Verfasser einer Sammlung ka- 
räischer Volksgedicbte in tatarischer Sprache, die mit russ. Lettern u. d. T. 
«llp.iain». Tio;m;ui) C. A. l\wOejtKiiV (Kiew 1904; 58 pp. 8®) erschienen 
ist. Die Herausgeber des ni^nn bezeichnen ihn in ihrer Vorrede als Offizier. 

*) Dieser war Chazzan in Troki und verfasste eine kurze hebr. Gram¬ 
matik II. d. T. nispa lay perS pnpi »SSa (Wilna 1872; 16 pp 8®). Dann edierte 
er (zusammen mit Zerach Chorzenko) den ersten Band eines unvollständigen, 
zweiteiligen Gebetbuches (ib. 1868) und ausserdem noch ein gekürztes Gebet¬ 
buch fürs ganze Jahr in einem Bande (ib. 1871). Kin Gedicht von ihm findet 
sich am Anfänge von Firkowitschs p72T ' 33 k. 

*) Ausführlicher gedenke ich über die karäischen Pajtanim in einem 
anderen Zusammenhang zu handeln. Luzzatto berücksichtigte in seinem Ver¬ 
zeichnis (in isiK 1888 p. 27—82 u. 1884 p. 8 6) nur das Gebetbuch ed. 
Wien und ist daher sehr unvollständig. Schon die von mir ob. p. 141—142 
beschriebene Wilnaer Ausgabe (nach der ich hier immer im folgenden zitiere) 
kann die Angaben Luzzattos wesentlich ergänzen. 
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in Troki % Ton dem im Gebetbuch zwei Pijutim vorhanden sind 
(1 410- IV 136). Hier sind von unserem Abraham b. Aron 9 Stück 
enthalten (s. p, 8. 9. 10. 12. 19. u. 77) und von den anderen 

1 Stück (p> 23). Die meisten sind auch datiert und erstrecken sich 

auf den Zeitraum 1673 — 1693. . 

Abraham b* Isaak, ebenfalls Chazzan in ntE^irt ^'3?* 
Gebetbuch enlhäit von ihm iPoeä^ieen (1,236—238; 111,236), hier 

2 Nunaraern (p. 14. 22), wovon die zweite das Datum 1722 trägt“). 

Abraham b. MorJechajha-Dajjanin Poniewesch 
(s. ob. p, 145): 5 Stück (p. 14. 22, 26, 27. 49) % eins 

mit den Datum 1768. 

Aron b. Jehuda in Troki {s. ob. p, 145); eine Nummer (p.76). 
Aron b. Josef oder Aron I, der Ordner des karäischen 
Gebetbuches. Von ihm ist hier anfgenommen am Anfang (p. 1—8) 
das auch in allen gedruckten Gebetbüchern enthaltene einleitende 
Gedicht für den Sabbat, das mit beginnt und unter ^ diesen 

Namen bekannt ist. Wie auf dem Titelblatt erwähnt ist, sind hier 
der Kommentar des Verfassers und ein solcher von Salomo b. Aron 
Troki, dem Verf. des hinzugefögt. Simcha Isaak 

foK 25 b) erwähnt noch andere Kommentare; von Mose Mizorudi, 
Mose b, Klia Pascha und Josef b. Mordechaj Malinowski aus Troki. 

(Scblaaa folgt). 


Miszellen. 

Tb 

i*.n 3 jüJi'H'f nna ["« bsnö'j l'SpI rh *^«1 
3’iTc jssviit' r'5i'io3 ^f'^puco a'W ps'« 

P*'«^ N"Bn 

11JJO» *51 ann hv 

?T |1B .|33«33 IX W '11 |« |)ri It'injÖ 1?1J JIO jfjpil llfl 

: ;»ti i?nS rw ekh i'a y» .j» pjKBJ iIIX n tSw Snno 

*} a. über ibn Fürst 111, 87, 188; Qottlober, p*nnf? npa 161 und Jew. 
Enc. s. V. (XII, 266). 

Ein pnü' ja aman fügte zu dem Kommentar des Elia 

Walid zu den Tafeln des Elia Basehiatseäi (ms. Bodl, 2777 vgL Steinaehneider^ 
MGWJ 49,814) BOlclie bia 1744 hinzu. Ist aber acliwerlich der unarige, 

*') Dieser z, B, fehlt ganz bei Luzzatto, 

•) Einbkttdruck aus Kaufmanns Bibliothek in Fest, der in keinem bibhogr. 
Handbuch verzeichnet ist. Vgl. auchLbwenstein, Blätter f, jüd. Gesch. u. Lat, 1,49. 
Hlereiclien in Schwaben, 
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.joipj rj'UK P'WJB pK 2K-i: ipi -WKII p-eS n*Dn nj^a nn»ii ty ni 
.jr'x jK ipij Dyi |»B BNn ’r« ,|eij3 ■}'! b'o jBj'ia p») »'jn bk.i -jik 

:p”B» 2K p'WJB pc "pt [Sw oma' km 
n'a p’K oiK rp'Btp kt nn p'K bk.t la'ijB'K p'K ikt -[kt S.iKn «in 
thvi JKT }2y3 “J'!! -ly b)kj: bk.t ly .pB> tw iw p'K -jik miapn 

:TK3 '31K p3K3 }2”S3 KT B'J 'Kt 'TIT’ p’p T2K ,TKO TyT 
pKtt K'T ('0*D"p J2Kri KT jyT .BIO ^Tl^ TK3 pyttj pj'T D’TliT M 
pyj |K Bctpo tPT pK.T 'J1K -j'Sc'y |tynj kt pt itk .bu tkj 

:1«^3 TD'P JK 

ayo BSyj p’p vikh Dyj”p ra .p'TBj p yxjnj 553« ly 

ptO B^K2 pK.T KT t'JK .Bynj 'itt /IiSt OUT pK.T <JtK .p'Saj T2'K 

:By2 tKT KTTBIP pc p'’p TO 
IP'tP O'K jSyti '3tK .pT inia d3«k j^yit kt .pi« -jt kt pKn -[kj ijjt 
•JK) Ty Pk .p^KOJ pX’K '2T »)TK .TT'na M l'K Kt ,p*JK pi1 f)TK 

:p^K vo pa'MB nuSTnie' 

P'TT TK’ pjKJ P'K %TKtt 01K .p’JK pt »]TK ptp T,TK11 pX'K ’3T «; 
Ty BKn KT .J3TU BOtPO B^KT j^Kt O'Tt.T' ’T TT BJ«j: BK.T ly pj .pT 

rpj’tixa jKB bSkiu b’o kt 

)KB Btp'3 C3"P BK.T '31K .)3'1W l)T3K JOIPa'jyt p'I.TJB rj'lK T,TK11 'J1K 
331’ f3K’ l'U PkS BK.T '31K .BVKn3 B’O p3nX3 T BK.T 01K .|3ne 

:B^K '31K 

|.Tyy K”TT TyT 2K pK '31K .p-oS H-yn r3B'2 Jtyii3 iy tkii “jko 
K’T Ty BK.T 3KB J.TyXT’O pT .JOip3 f]’13K TK11 Ty K’ll (2.3KB 

; |0133 TT33K IX ,TTy ’X33 

7t ibSki kt .pySaK kt td pK*? bk.t '31k :pyii’3 3 KB •ik 3 t.tkii ty ’k 
K”TT n.T P’t pTByilT’K TO .T’BT'K D’TI.T K’T TO J3yil B’O jSyBB» 

:TO TTK 

■31K .|Oy3 t’ITK dSk "JKT KT l'jKt .|3yp “j.TKIt p3K3 pB> O’K K't }K11 'J1{< 
pK p’O t’MK Oy J^Kt '31K .0*32 T3 |3yi1 ’T f)’1K jOTKIt ty J^Kt 

: bSkii To.TTaK 


•) =. D'ovp Aufnahmebriefe. 

18. Ab 478 «= 10. August 1718. 
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^6 pVIl B'ö }"f 1'^ bnttn TT 'T ]3Kn C'VIPT n'T 

I'K BTCyJ tp pMiT '31N pUP) 

' ;1'13N o'jKll 

t’3 )"p '^3J |'''p]3Kn '31K .]3y*J n jts^Mns bSj!H] j3Nn o'Tn' jt'"t 
TU i"i 'jiN i'JJKBJ p n‘3i3 'iPiTJ ps j'Sjii: 'Sk pn k'i .)3yj B'S 

' .pSKJ 1'13K tsSKIl ]'K IX Tyn 

pi piK pX'K ‘1 ^K3 P'SJ iy |3Kri 'J1K .]3'“i8J K'I pKiT TyX 

PK piK ITH Bcre n pt bkh m .jjjkji'x vkii iy 'n p'Ttpj 

: plKBl ]K IK^J 

jiyiy jKo ly .pySa bSjid ]K"tc ]yT piK pMn 'pjm] li'pyt *ik3 k'i )"i XT 

IKB IB'il pi K'I j3Kri j'BW'p m'K I'IK '31K .Jll'T pK TTK pn ]"K pl 
; pKTJl TBJITB j"l »33 K"3 K'I iSk .pKO 

'S'Sßy inyiiTK oitk pirij» dik mSfip 't jsn Kt .joip3 iTT I'K ^kj Tjj*t 

,3iK .p’T»'3 Ty3:yS »'3 aeiKC n 't pKn ki .pi33 yt ix »mi' 

:P'TB'': pip D*'.lSKt pX'K n "^KS pKT 
IKP'3 lyi"? 1K3 BNn KI .1'iTK p'irtsB viK jiyiy |"t K'I n |"Sk »'3 |1J 
pe j'STyp )"K K'I pKTWUpn Sitp Tyn i'ik '3ik .i'in j"t tko pip3 
|’OK3 'Sk I'K '1 pK.T O'B'lTp-T HlCtf 'T ':1K .)»"S |■13'S I'K ]'3KO 

:|B"W |KB 

pnj )"K Tfi K'I pKn DKii .|3Ki ipp'3 ifSK ■iK3 TO j’Syii lyx oyi pB 
K'I BKH lyX pt'T p>C ”3K ,]3H |KB D'31IP' )"p K'I jS"ll »KH'3 TPX 
;BSk ‘31K 331' pip3 0'311P' pKT '31K .B3K3 1K3 ppKHS ''SPn 
TB"11 SKTlf»' Ss '31K K'I SkI »"13 ({»TB pKlI p"! K'I lyO BIp'3 

S"inyi (i.p'’nBix iSk yti lyi p pKn k'i jyi .T'S 'Sk td p'ns 

; P"S3 lyo JKB B'3 BKK S»"3 ]'K »SyS |"p Dy3"p 
nsit |ikS 131K Ski 'Sik .Sktp' Ss nnx ySs p',1 ib"ii p Ski -31k 
IX .B 3 k :3 iPTpon n'3 x»! »ipn it"! .Sk'Tik n'3 ]'33S p'oip ix |"i 

: 13K.T3 pipix pi ,1311 l'P I»Sk 1 oyi 
nnx 'i?ii 3 oiK ,pip ]'3 BoyiB '1 pK (i'13 oyi yin yK S"ii -ipi 
i'S x»! nn * 3 iK .b:ibi skh -31k »xy» yo yK 3 k,i ki ,pi3] p’K 

: B3K0'3 


Sie haben noch anderes au treiben tuui 


Lö wefistem- Hoabacb. 




































Mitteilungen 

aus dem 

ÄDtiqüariat von J. Kauffmann, Fraokfort a. M. 


41) Diblia Hebraica. The Dew massoretico-critical text 
of the Hebrew bible ed. by C. D. Ginsburg. 2 vol. 
London 1894. gr. 8". Lwdbde. 60.— 

(Vergriffen u. sehr selten; schönes Exeinpl.) 

4 2) Ribliothoca Kabbinica. Eine Sammlung alter Mid¬ 
raschim. (5 Bücher Moses, 5 Megilloth und Pesikta 
d. Rab. Kahana). Ins Deutsche übertr. v. Dr. Aug. 
Wünsche. M. Noten und Verbesserungen v. Dr. J. 

Fürst u. Straschun. 12 Tie. Leipzig 1881—85. 51.— 

43) Bikkure lia-Iltiiii. Jahrb. enth. hebr. und deutsche 

exeget, gramm. bistor. Aufsätze u. Abhandl. Biograph. 
Kulturhistorische Notizen etc. nebst Auszüge a. d. 
Meassef. Wien 1820-31. 12 Tie. Hfzbde. 30.— 

44) Fürst, J., tt’npn litt»*? IVIK, Libror. Sacr. Vet. Test. 

Concordantiae hebr. et. chald. Lips. 1840. fol. 
Halbldrbd. 60.— 

(Schönes, gaterhaltenes Exemplar). # 

45) Katalog der Hebraica u. Judaica aus der L. Roseu- 

tharschen Bibliothek bearb. v. M. Roest. Amsterdam 
1875. 2 Hlblnwdbde. 40.— 

(Nicht im Handel, selten.) 

46) Mandelkern, S., Veteris Testameuti Concordantiae hebr, 

atque chald. Lips. 1896. fol. Hlbldrbd. 125.— 

47) Misolinali oder der Text des Talmuds d. ist Sammlung 

der Aufsätze d. Aeltesten etc. übersetzt u. mit An¬ 
merkungen erläutert von J. J. Rabe. 6 Teile. 
Onolzbach 1760—63. 4'. 50.— 

(Tadelloses Exemplar in 6 Halbfranzbänden). 

Verantwortlich fUr die Uedaktion: Dr. A. Freimano in Kraokrurt a. U. 

Für die Erjiedition: .1. K a u f f m • o u. Verlag in Frankfurt a. M 
Dmok von H. Itakoweki in Kerlin. 






























